
111. Strichpunkt (Semikolon) und Doppelpunkt 

Den Strichpunkt 

setzen wir dort, wo die Scheidung durch den Punkt als zu 
stark, durch das Komma als zu schwach erscheint. 
Er hat eine doppelte Aufgabe: er trennt und faßt zusammen. 
Wir verwenden ihn deshalb 
1) wenn wir in einer Reihung gleichartige Begriffe zusammen­

fassen und von anderen scheiden wollen. 
In dem Laden stand und lag Hausrat aller Art: Tische, Stühle, Schränke, 
Kommoden; Teppiche, Kokosläufer, Bettvorlagen; Geschirr, Gläser, 
Töpfe. 

2) anstelle eines Punktes, wenn die Sätze enger zusammen­
gehören. Dazu benutzen wir meistens die Bindewörter: 
also, doch, denn, dagegen, darum, deshalb, dennoch u. a. 
Der Student bestand seine Prüfung; denn er hatte sich gut vorbereitet. -
Er hatte lange Zeit keinen Sport getrieben; dennoch fühlte er sich gut in 
Form. 

Der Doppelpunkt (das Kolon) 

ist das Zeichen der Ankündigung. 
Wir setzen ihn 
1) vor der wörtlich angeführten direkten Rede nach dem An­

kündigungssatz. 
Er sagte: "Seid herzlich willkommen." 
Auch vor abhängiger Rede kann statt des Kommas (s. § 6, 
1 u. 2) der Doppelpunkt stehen, wenn diese von größerer 
Ausdehnung ist. 
Er führte aus: schon lange habe man es als Mißstand empfunden, daß . .. ; 
aber es sei . .. 

2) vor Aufzählungen und Erklärungen, die durch besondere 
Ausdrücke wie: folgende, diese, und zwar u. ä. angekündigt 
sind: 
Auf unserer Reise nach Italien besichtigten wir folgende bekannte Städte: 
Mailand, Venedig. Florenz, Rom. 
Aber leiten wir solche Reihungen durch d. h., wie, nämlich 
ein, setzen wir nicht Doppelpunkt, sondern Komma: 
Auf unserer Reise nach Italien besichtigten wir viele bekannte Städte, 
wie Mailand, Venedig, Florenz, Rom. 

3) vor einem Satz oder einem einzelnen Wort, die das Vor­
gehende zusammenfassen oder daraus eine Folgerung ziehen: 
Die Bäume werden entlaubt, die Halme geknickt, die Dächer zer­
schlagen: es war eine allgemeine Zerstörung. - Er reitet, spielt, tanzt: 
lauter wertlose Beschäftigungen. 
In diesen Fällen wird statt des Doppelpunkts auch der Ge­
dankenstrich verwendet. 
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